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Young Boys Bern

ein Tor

Margreth
Baumgartner

arbeitet seit sie-
ben Jahren als

freiwillige Helferin
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AKTUELLES
Schmuggel von
exotischen Tieren

Rheintal Ende vergangenen
Jahres wurden im St. Galler
Rheintal durch Mitarbeitende
des Grenzwachtkorps gleich
zwei Fälle von Schmuggel mit
exotischen Tieren aufgedeckt.
Die Papageien und Reptilien
wurden beschlagnahmt. Er-
mittlungen der Zollfahndung
ergaben, dass die Personen
schon mehrfach artenge-
schützte und vom Aussterben
bedrohte Tiere in die Schweiz
geschmuggelt hatten. Gegen
die beiden Personen sowie
weitere Abnehmer in der
Schweiz wurden diverse Straf-
verfahren durch die Zollfahn-
dung eröffnet. Die Strafen
können in solchen Fällen
mehrere zehntausend Fran-
ken betragen. Sämtliche Tiere
wurden beschlagnahmt und
befinden sich in der Obhut ei-
nes fachkundigen Schweizer
Zoos. pd

druckt i dä Schwiz
uf Schwizer Papier

Nicht nur die Schönheit zählt
Von Lorena Baumgartner

Das Schaulaufen der Schönen
hat auch in der Ostschweiz
wieder begonnen. Unter den 16
Miss Ostschweiz Kandidatinnen
sind dieses Jahr auch zwei
Rheintalerinnen dabei.

Rheintal Gesucht wird die Schöns-
te aus der ganzen Ostschweiz: 16
junge Frauen wollen zur Schön-
heitskönigin gekürt werden. Auch
Naomi Eigenmann aus Altstätten
und Sandra Stieger aus Heerbrugg
kämpfen um die Krone. Dabei sind
gute Manieren, Eleganz und ma-
kelloses Aussehen nicht alles. Wäh-
rend den Castings müssen sich die
Anwärterinnen auf dem Laufsteg,
der Jury wie auch der Presse von ih-
rer besten Seite präsentieren. Am
kommenden Samstag, 20. März, gilt
es nochmals vollen Einsatz zu leis-
ten. Dann findet das Final-Casting
statt. Der Rheintaler Bote stellt Ih-
nen heute die beiden Rheintaler
Kandidatinnen vor.

Fortsetzung auf Seite 3 Miss Ostschweiz-Kandidatinnen (v.l.) Sandra Stieger aus Heerbrugg und Naomi Eigenmann mit ihrem Hund aus Altstätten.

Traditionelle Rhyboot-Grundsteinlegung
Am Neubau der Werkstätten
Rhyboot in Altstätten wurde
kürzlich ein traditioneller
Grundstein gelegt.

AltstättenEinzentralerNeubaulöst
die Platzprobleme des Vereins Rhy-
boot. Der Neubau entsteht derzeit
an der Kriessernstrasse in Altstät-
ten. Die Lage ist ideal, der Weg zum
Bahnhof wird nur wenige Fussmi-
nuten in Anspruch nehmen. Und
den Menschen mit Behinderungen
im Rhyboot ermöglicht er ein Le-
ben in zwei getrennten Milieus: Am
einen Ort wohnt man, am anderen
arbeitet man.
Mit dem Bau wurde im vergange-
nen August gestartet und nun wur-
de im Beisein von Mitarbeitern,
Bauleuten und Behörden vor we-

nigen Tagen die traditionelle
Grundsteinlegung gefeiert. «Damit
wollen wir die Wichtigkeit des Baus
symbolisieren», betont Meinrad
Gschwend, Leiter der Baukommis-
sion. In einer Kiste wurden diverse
Utensilien für die Nachwelt im die
Grundmauer gelegt. Sechs Be-
wohnerInnen der verschiedenen
Stätten haben dafür besondere Er-
innerungsstücke beigesteuert und
natürlich fanden auch diverse In-
formationen zum Rhyboot-Verein
und dem Neubau Platz in der Kiste.
«Der Bau steht unter einem guten
Stern und wir befinden uns absolut
im Fahrplan», so Gschwend. Im
kommenden Monat wird mit dem
Holzbau begonnen und wenn alles
klappt wird Mitte 2017 Eröffnung
gefeiert. mm

Mit drei Hammerschlägen wurde die traditionelle Grundsteinlegung des Rhyboot-Neu-
baus in Altstätten von Meinrad Gschwend, Leiter der Baukommission, René Schulze, Pro-
jektleitung und Marcel Ender, Bauführer, besiegelt. mm
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Christina Frei
aus Kriessern
ist für «Heldin
des Alltags»
nominiert
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Naomi Eigenmann:
«Mit Natürlichkeit punkten»
Lorena Baumgartner

Naomi Eigenmann aus Altstät-
ten ist 19 Jahre alt und hat sich
heimlich zur Miss Ostschweiz-
Wahl angemeldet. Sie möchte
mit ihrer natürlichen und lo-
ckeren Art punkten.

Naomi Eigenmann beschreibt sich
selbst als eine aufgeweckte, hilfs-
bereite und sehr tierliebende Per-
son. Am liebsten trägt sie wenig Ma-
ke up und verzichtet in ihrem Le-
ben auf Alkohol und Tabak. Nebst
ihrer grossen Liebe zu Pferden mag
sie es, mit ihremHund zu Hause auf
dem Sofa zu kuscheln.

Überraschende Teilnahme
Für die Mutter und Freunde von
Naomi Eigenmann kam die Bewer-
bung zur Miss Ostschweiz-Wahl et-
was überraschend. «Ich habe nie-

mandem von meiner Teilnahme er-
zählt. Plötzlich lag aber ein Brief mit
dem Miss Ostschweiz-Aufdruck Zu-
hause. Von da an wusste auch mei-
ne Mutter, um was es geht», erklärt
Eigenmann. Bisher habe ihr die
Teilnahme grosse Freude bereitet.

«Ich mag die Ostschweiz und die of-
fenenMenschen, die hier leben. Zu-
dem bin ich glücklich darüber, neue
Menschen kennenzulernen und
viele tolle Erfahrungen für meine
Zukunft zu sammeln. Schnell merkt
man im Gespräch, dass es Eigen-
mann nicht nur um das Aussehen,
sondern auch um ihr Engagement
für die Ostschweiz geht. «Ich hätte
nicht gedacht, dass ich soweit kom-
me, bin aber gewillt, möglichst weit
zu kommen und den Miss Ost-
schweiz-Titel zu gewinnen.

Zur Person
Alter: 19 Jahre (10.8.1996)
Wohnort: Altstätten
Ausbildung: 2 Jahre Tiefbau-
zeichnerin, beginnt eine zusätzli-
che Ausbildung zur Drogistin
Traumberuf: Tierärztin
Hobbys: Reiten, Fitness, ihr Hund,
Freunde und Familie

Naomi Eigenmann aus Altstätten. partyfun

Sandra Stieger: Engagement
für den Tierschutz
Von Martina Macias

Sandra Stieger, 19 Jahre alt, aus
Heerbrugg möchte Miss Ost-
schweiz 2016 werden. Dabei hat
sie grosse Pläne, denn mit dem
Missentitel möchte sie sich für
den Tierschutz engagieren.

Heerbrugg Die 19-jährige Heer-
bruggerin freut sich sehr über ihre
Teilnahme bei der Miss Ostschweiz
Wahl.«IchhabemichselbstzurWahl
angemeldet, um neue Erfahrungen
sammeln zu können», erzählt Sand-
ra Stieger. Ihre Familie, Freunde,
Arbeitskolleginnen und ihr Freund
stärken ihr dabei denRücken. «Auch
alte Schulkollegen haben sich bei
mir wieder gemeldet und das Feed-
back ist durchwegs positiv», freut sie
sich.
Die Miss-Kandidatin will die Wahl
zwar mit einer gewissen Lockerheit
auf sich zukommen lassen, aber ge-

winnen möchte sie dennoch sehr
gerne. Dabei wird sie von ihrem
Wunsch, sich im Tierschutz zu en-
gagieren, motiviert. «Als Miss Ost-
schweiz kann man viel Gutes er-
reichen und für wichtige Themen
einstehen – das würde ich auch sehr

gern tun», erzählt sie. Die Tierme-
dizinische Praxisassistentin hat ein
grosses Herz für Tiere und deshalb
möchte sie sich für diese einsetzen.
Für ihr Engagement hat sie bereits
konkrete Pläne: «Beispielsweise
möchte ich helfen, dass Tiere von
sozial schwächeren Personen ge-
impft und versorgt werden», so Stie-
ger. Nun bleibt aber erst einmal das
Finalcasting am 20. März abzuwar-
ten. Wie ihre Chancen stehen, kann
die Heerbruggerin nicht einschät-
zen. «Ich hoffe aber sehr, dass ich
weiterkomme», betont sie.

Sandra Stieger. partyfun Zur Person
19 Jahre
Wohnort: Heerbrugg, unter der
Woche wegen ihrer Arbeitsstelle
in Zürich
Hobbys: mit dem Freund ins Ki-
no, Lesen, Schwimmen, mit ihrem
Hund spazieren gehen und shop-
pen mit den Freundinnen

Die Siegerin der Herzen
Von Lorena Baumgartner

Christina Frei aus Kriessern
wurde für den Ehrenpreis
«Heldin des Alltags» nominiert.
Sie hat vor rund zehn Jahren
den Chor «SunSingers» für
Menschen mit einer Behinde-
rung ins Leben gerufen – mit
viel Leidenschaft und Herzblut.

Kriessern Die 53-jährige Kriessne-
rin, Christina Frei, hätte den Eh-
renpreis «Heldin des Alltags» mehr
als verdient. Mit ihrer Lebensfreu-
de strahlt sie um die Wette. Der Wil-
le etwas Sinnvolles zu tun, steht bei
der ausgebildetenHeilpädagogin im
Vordergrund. «Der Aufwand lohnt
sich allemal, denn das, was ich von
den Chormitgliedern zurückbe-
komme ist unbezahlbar. Jedes Lä-
cheln ist eine grosse Freude», er-
zählt Christina Frei. Seit über zehn
Jahren treffen sich rund 55 Sänge-
rinnen und Sänger und einige Be-
treuungspersonen mit Gleichge-
sinnten zum Musizieren. «Der Chor
ist wie ein Verein, es gibt Regeln, fi-
xe Proben und Auftritte. Der Verein
gibt den Teilnehmenden ein Ge-
fühl von Zugehörigkeit. Denn leider
ist es als Mensch mit einer Behin-
derung fast unmöglich bei einem
normalen Verein mitzuwirken», so
Frei. Dies war einer der Impulse, im
Rheintal einen Chor für behinderte
Menschen zu gründen.

Hier geht die Post ab
Es sei immer wieder schön zu se-
hen, wie die Jugendlichen und Er-
wachsenen mit ihrer Lebensfreude
sofort die Gunst des Publikums er-
obern», erinnert sie sich gerne. Je-
de Probe der «Sunsingers» sei wie
ein grosses Fest. Nach Lust und Lau-
ne werde laut gesungen, dazu ge-
tanzt oder einfach zugehört. «Man
ist nicht nur Chorleiterin, sondern
auch Zuhörerin oder eine gute
Freundin – je nach Tagesverfas-
sung.», so Frei. Wer die «SunSin-
gers» schon einmal an einem Auf-
tritt erlebthat,weissdasdortdiePost
abgeht. Für die rund zwölf Auftritte
pro Jahr, werde alle zwei Wochen
geprobt. Nebenbei erledigt Frei alle
administrativen Arbeiten. Das
macht die 53-Jährige alles freiwillig
und unentgeltlich. «Ich hoffe, dass
durch diese Nominierung anderen
Menschen einen Anstoss zu geben,
solche Vereine für Menschen mit
Behinderung zu gründen», so Frei.

Ihre Stimme zählt
Wer am Sonntag, 20. März, mit
dem Ehrenpreis «Held oder Hel-
din des Alltags» ausgezeichnet
wird, liegt in den Händen der Be-
völkerung. Geben Sie Christina
Frei aus Kriessern eine Stimme
unter:

www.srf.ch/radio-srf1/helden-des-
alltags-2

Initiantin des Chor «SunSingers», Christina Frei aus Kriessern. lb

FRAGE DER WOCHE

Interessieren Sie sich für Missen und Schönheitswettbewerbe?

Für Sie waren unterwegs: Lorena Baumgartner, Martina Macias

Regula und Diana Lombardo
Thal

Wir interessieren uns beide nicht
für Missen und Schönheitswah-
len.WenneineKandidatinausder
Region kommt, dann würden wir
uns vielleicht für die Wahl oder
zumindest das Wahlergebnis in-
teressieren.

Arton Farizi
getroffen in St. Margrethen

Nein, ich interessiere mich nicht
für Schönheitswettbewerbe. Ich
habe aber nichts gegen solche
Veranstaltungen. Allerdings soll-
te meiner Meinung nach nie-
mand unter 16 Jahren bei einer
Misswahl mitmachen.

Rita Popp und Jana
getroffen in St. Margrethen

Ich verfolge Misswahlen und fin-
deesbesonders interessant,wenn
jemand aus der Region teil-
nimmt. Allerdings sind die
Schönheitsideale sehr starr und
dabei sollten innere Werte wich-
tiger als die Schönheit sein.

Regula Riklin
getroffen in St. Margrethen

Ich interessiere mich so gar nicht
für Misswahlen und verfolge sie
nicht. Wenn jemand aus mei-
nem Umfeld oder aus der Regi-
on mitmachen würde, dann wür-
de mich die Wahl aber vielleicht
schon eher interessieren.

Michelle Zünd und Julia
Diepoldsau

IchbinzwarkeingrosserFan,aber
natürlich verfolge ich Misswah-
len ab und zu. Wichtig ist, dass
bei solchen Wahlen auch der
Charakter der Kandidatinnen ei-
ne Rolle spielt und nicht nur die
Schönheit.
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